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Wo liegt das lufthygienische Problem ?Wo liegt das lufthygienische Problem ?

40% der Bevölkerung(3 Mio. Menschen) 
atmen regelmässig zuviel Feinstaub ein
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PM10 Immissionen 1991PM10 Immissionen 1991--20062006

PM10: Number of days exceeding the 
air quality standard of 50 μg/m3 
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Anzahl Tage Anzahl Tage üüber dem Immissionsgrenzwertber dem Immissionsgrenzwert

PM10 - annual means in Switzerland
(prior to 1997: PM10 calculated from TSP)
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Zürich
14. Januar 2006

Uetliberg
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FeinstaubFeinstaub--Episode Januar/Februar 2006Episode Januar/Februar 2006
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Herkunft der FeinstaubHerkunft der Feinstaub--Emissionen (2000)Emissionen (2000)

Total: ca. 21'000 Tonnen

Haushalte
7%

Land- und Forstwirtschaft
37%

Verkehr
29%

Industrie und Gewerbe
27%



Jürg Minger / Bundesamt für Umwelt

RechtsgrundlagenRechtsgrundlagen

StufeStufe RegelungRegelung

BundesverfassungBundesverfassung Schutz des Menschen vor Schutz des Menschen vor 
schschäädlichen oder ldlichen oder läästigen stigen 
EinwirkungenEinwirkungen

Umweltschutzgesetz Umweltschutzgesetz Emissionsbegrenzung bei der QuelleEmissionsbegrenzung bei der Quelle
VorsorgeprinzipVorsorgeprinzip
VerschVerschäärfte Emissionsbegrenzungrfte Emissionsbegrenzung

LuftreinhalteLuftreinhalte-- ImmissionsgrenzwerteImmissionsgrenzwerte
VerordnungVerordnung PM10 Jahresmittelwert: 20 PM10 Jahresmittelwert: 20 µµg/mg/m3  3  

PM10 24PM10 24--hh--Mittelwert: 50 Mittelwert: 50 µµg/mg/m3 3 
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Der Aktionsplan gegen FeinstaubDer Aktionsplan gegen Feinstaub
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Massnahmen I: DieselfahrzeugeMassnahmen I: Dieselfahrzeuge

Vorzeitige EinfVorzeitige Einfüührung der Partikelhrung der Partikel--
emissionsgrenzwerte (EURO 5) femissionsgrenzwerte (EURO 5) füür r 
neue leichte Dieselfahrzeugeneue leichte Dieselfahrzeuge

Filterpflicht fFilterpflicht füür neue r neue DieselfahrDieselfahr--
zeugezeuge der Verwaltung und des der Verwaltung und des 
MilitMilitäärsrs

Kriterienset fKriterienset füür energieeffiziente r energieeffiziente 
und emissionsarme Fahrzeugeund emissionsarme Fahrzeuge
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Massnahmen II: BusseMassnahmen II: Busse

Differenzierte RDifferenzierte Rüückerstattungckerstattung
der Mineralder Mineralöölsteuer flsteuer füür Busser Busse
der der ööffentlichen ffentlichen TransportTransport--
unternehmenunternehmen

Verpflichtung der regionalen Verpflichtung der regionalen 
ööffentlichen ffentlichen TransportunterTransportunter--
nehmennehmen, ihre Busse mit , ihre Busse mit 
Partikelfiltern auszurPartikelfiltern auszurüüstensten
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Massnahmen III: Lastwagen, TraktorenMassnahmen III: Lastwagen, Traktoren

Auftrag, bei der EU die Erhebung einer Auftrag, bei der EU die Erhebung einer 
differenzierten leistungsabhdifferenzierten leistungsabhäängigen ngigen 
Schwerverkehrsabgabe auszuhandeln Schwerverkehrsabgabe auszuhandeln 
Kriterium: Partikelfilter)Kriterium: Partikelfilter)

Vorzeitige EinfVorzeitige Einfüührung der Partikelhrung der Partikel--
Emissionsgrenzwerte (III B) fEmissionsgrenzwerte (III B) füür neue r neue 
TraktorenTraktoren
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Massnahmen IV: FeuerungenMassnahmen IV: Feuerungen

Nachweis der KonformitNachweis der Konformitäät mit den Normen der t mit den Normen der 
EU fEU füür Holzheizungen bis 350kWr Holzheizungen bis 350kW

VerschVerschäärfung der Grenzwerte frfung der Grenzwerte füür automatische r automatische 
Holzfeuerungen ab 70kWHolzfeuerungen ab 70kW

FFöörderung des Baus von Holzwrderung des Baus von Holzwäärmekraftwerkenrmekraftwerken
mit effizienten Reinigungssystemenmit effizienten Reinigungssystemen

Nutzung von WaldabfNutzung von Waldabfäällen als Energieholz, statt llen als Energieholz, statt 
offene Verbrennung vor Ortoffene Verbrennung vor Ort
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VerschVerschäärfung des rfung des 
EmissionsgrenzwertesEmissionsgrenzwertes
ffüür Gesamtstaubr Gesamtstaub

Massnahmen V: Industrie und GewerbeMassnahmen V: Industrie und Gewerbe
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Massnahmen VI: Internationale EbeneMassnahmen VI: Internationale Ebene

VerstVerstäärktes internationales Engagementrktes internationales Engagement
der Schweiz fder Schweiz füür verschr verschäärfte europrfte europääische ische 
Verpflichtungen Verpflichtungen üüber Feinstaubemissionenber Feinstaubemissionen
(UNECE / Genfer Konvention)(UNECE / Genfer Konvention)

VerstVerstäärktes internationales Engagementrktes internationales Engagement
ffüür verschr verschäärfte europrfte europääische Abgasnormenische Abgasnormen
(UNECE / GRPE)(UNECE / GRPE)
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Wie weiter ?Wie weiter ?
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